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* Ziir Älberreickung
des SachverötänbiGenbericbtö

Der Wunsch, die Leistungsfähigkeit Deutschlands dnrch
eine Kommission , von Sachverständigen abschätzen zu las-
sei, , ist von Deutschland ausgegangen . Allerdings hatten
wir dabei an eine Kommission gedacht , die sich aus völlig
neutralen Persönlichkeiten zusammensetzt . Das Sach-
verständigenkomitee , welches dann durch die Reparations -
koinmission berufen wurde , weist mit Ausnahme der
Amerikaner , die man wohl iin ganzen als Neutrale an -
sprechen kann , lediglich Mitglieder der Alliierten , also
Frankreichs, Englands , Italiens und Belgiens auf . Doch
find es nicht etwa Beauftragte der Regierung , sondern
unabhängige Privatleute , nämlich hervorra -
gende Wirtschaftssachverständige, die das Komitee bilden.

Deutschland hat der Einsetzung und der Arbeit des
Sachverständigenausschusses zugestimmt, ihm alle ersor-
derlichen Unterlagen gegeben und damit seine Rechtmäßig-
fett anerkannt. Andrerseits ist natürlich keine der be-
teiligten Regierungen verpflichtet, den Spruch des Sach-
derständigenausschusses als bindend hinzunehmen . Aber
es ist ohne weiteres klar, daß dieser Spruch , gefällt von
einer Reihe wirtschaftspolitischer Autoritäten , einen über-
aus starken moralischen Zwang bedeutet. Und eine
jede Regierung wird es sich dreifach überlegen müssen , ob
es ratsam ist, ihn abzulehnen.

Für Deutschland hatte die Überweisung der Frage der
Leistungsfähigkeit und der Frage der Reparationszahlun¬
gen an einen Ausschuß vom Wirtschaftssachverständigen
den eine» großen Vorzug, daß nun endlich einmal diese
ganzen Fragen dem politischen Streit , dem Strudel macht -
politischer Ambitionen, entrückt und in das Gebiet rein
wirtschaftlicher Erwägungen gehoben wurden .Wir durften zudem das Vertrauen haben, daß die Sach-
verständigen Amerikas, Englands und Italiens ahne
böswillige Voreingenommenheit an ihre Aufgabe heran-
treten würden . Übrigens war nach allem , was bisher
veröffentlicht wurde, die Annahme , daß die französischen
und belgischen Sachverständigen ganz einseitig die macht -
politisch orientierten Anschauungen Poincares im Aus-
schuß verfechten würden , falsch . Denn der Bericht des
Sachverständigenansschusses, der nunmehr vorliegt und
einstimmig, also mit Zustimmung der französischen und
belgischen Sachverständigen beschlossen wurde , ist doch im
Großen und Ganzen so gehalten, daß er den A n h ä n -
gern einer französischen Annektionspoli -
tik kaum gefallen kann . Und wir sehen denn ja
auch bereits, daß die nationalistische Presse in Paris an
den Vorschlägen des Komitees sehr viel auszusetzen hat.

Diese Kritik, die zudem keineswegs einen gekünstelten
Eindruck macht , scheint uns der beste Beweis dafür zusein, daß die Sachverständigen mit leidlicher Objektivitätan ihre Arbeit herangegangen sind , mag auch auf das
Drängen der französischen und belgischen Sachverstän -
digen , öie selbstverständlich im Kontakt mit ihren Regie-
rungen blieben , manch ein Kompromiß geschlossen wor -
den sein , das für uns nicht erfreulich ist. *

Denn darüber kann für uns gar kein Zweifel bestehen ,daß die Vorschläge des Sachverständigenausschusses un¬sere Leistungsfähigkeit offenbar zu hoch
einschätzen und uns schon für die nächsten Jahre Zah -
lungen zumuten, die ganz exorbitant find . Es ist ja an
NM recht schmeichelhaft für uns , daß man uns derartigdt" l zutraut . Aber andererseits steckt doch hinter diesen
Zumutungen der Wunsch und Wille, uns ganz gehö -r 1 Ö auszupressen . Politisch sind diese Zumutun -0e !; deshalb sehr gefährlich , weil sie Frankreich recht be-
aueme Vorwände für eine neue Politik der Sanktionen«e 'ern könnten. Frankreich könnte für den Fall , daß wirven übernommenen Verpflichtungen nicht ganz nachkom-Wen können , sofort ein böswilliges Verschulden konstruie-ren und nach neuen Pfändern schreien , d . h . in der PraxisMne alte Politik der Annexionen wiederaufnehmen .

Ferner muß mit allem Nachdruck auf einen Punkt hin-
gewiesen werden, der unserer Meinung nach der eigentlich

^ idende ist : Es ist vielleicht nicht ganz aus -
« Jossen , daß wir in der Tat die uns zugemuteten Zah »' ' gen und Leistungen bewirken können, aber nur° ann , wenn die Entente selbst uns dabeias dringend erforderliche Entgegenkam -
t , f " beweist . Das heißt, daß die handelspoli -' wen Beschränkungen des Friedensver -ages fallen müssen , daß man uns jede Mög -^ it zu gewinnbringendem Export

einräumt und uns die Benutzung aller Wirt -
schaftlichen Bezugsquellen gestattet , die
für ein Rohstoffe verarbeitendes und exportierendes Land
nötig sind . Das Geschrei über die deutsche Konkurrenz
hätte aufzuhören . Denn bezahlen können wir nur , wenn
wir selber wirtschaftlich prosperieren, also in großem Um-
fange exportieren . Ein solcher Export wird aber
immer irgendwie Konkurrenz hervorrufen.

Daß wir die volle wirtschaftliche und administrative V e r -
fügungsfreiheit über das gesamte Reichs -
gebiet , also auch über den Rhein und die Ruhr , haben
müssen, das hat auch der Sachverständigenaus -
schuß klar anerkannt . Ja , er hat sogar, ohne an
sich auf das politische bezw. militärpolitische Gebiet über -
zugehen, seine Auffassung dahin bekundet , daß die B e -
Wegungsfreiheit Deutschlands auch durch
militärischeBesetzungennichtbeengtwer -
den dürfe .

Schon allein dieser Teil des Sachverständigenberichts
ist für uns so wichtig und bedeutsam, daß wir alle Ver-
anlassung haben, den Bericht aufs sorgfältigste und ent -
gegenkommendste zu prüfen . Aufgabe der Reichs -
regierung wird es sein , die Frage zu beantworten ,ob wir die Vorschläge akzeptieren können ,
oderobsiemodisiziertwerdenmüssen . Wie
es heißt, hält man in Kreisen der Reichsregierung den
Bericht im Ganzen fiic diskutabel.

Die Entscheidung ist natürlich überaus schwer, da eS
sich bei dem ganzen Plan der Zahlungen ja nur um
Schätzungen handelt . Damit kommt ganz von selbst
ein Moment der Unsicherheit in die Geschichte. Und wir
müssen es uns daher genau überlegen , was wir
unterschreiben können ! Feste und absolut
bindende Verpflichtungen kann unseres Erachtens nie-
mand übernehmen, wenn es um derartige Riesensummen
geht. Unter allen Umständen müßte in den kommenden
Verhandlungen die Möglichkeit , daß Deutschland einmal
trotz besten Willens mit der Zahlung von ein
paar Millionen im Rückstand bleibt, berücksichtigt werden.
Es darf nicht dahin kommen , daß Frankreich einen Schein
in die Hand gedrückt erhält , den es dann ä la Shylock
präsentiert , um uns von neuem für seine annektionisti -
schen Pläne mürbe zu machen.

Den Geboten der Vernunft würde es entsprechen , wenn
man jetzt nach Veröffentlichung des Sachverständigenbe-
richts, der ja eine ganz neue Sachlage schafft, auch in der
Frage der Erneuerung der MicumVerträge eine
interimistische Einigung fände. Wird der Sachverstän -
digenbericht akzeptiert, und sei es auch nur in stellenweise
modifizierter Form , so werden die Micumverträge hin -
fällig . Sollte allerdings die Diskussion über den Be-
richt und über die Vorschläge des Sachverständigenaus -
schuß längere Zeit in Anspruch nehmen, so müßte Deutsch-
land darauf bestehen bleiben, daß die Micumverträge in
der bisherigen Form von der Ruhrindustrie nichtmehr
ertragen werden können .

A- Mie die fDänner und wie die Lrauen
wählen

In Bayern ist bekanntlich bei der Landtagswahl am
letzten Sonntag getrennt nach Geschlechtern
gewählt worden. Die „Bayerische Staatszeitung " ver-
össentlicht nun in ihrer Nummer 82 vom 7. April das
Münchener Wahlergebnis , und zwar genau ge-
trennt nach männlichen und weiblichen Stimmen . Da istes natürlich interessant, festzustellen , wie das zahlen¬
mäßige Verhältnis zwischen den mann »
lichen und weiblichen Stimmen bei den
einzelnenParteien ist .

Nach unseren Berechnungen ergibt sich folgendes Re-
sultat . Eine ausgesprochene „Männerpartei ", d . h . alsoeine Partei , für die in der Hauptsache die Männer
eintreten , sind die Kommunisten . Bei ihnen entsie-
len in München auf rund 20 000 weibliche Stimmen
29000 männliche Stimmen . Auch bei den Sozialde -
mokraten überwogen die männlichen die weiblichenStimmen um zirka 10 Prozent . Bei den Deutschde -
mokraten und der Nationalliberalen Lan -
desPartei ist der Unterschied sehr gering : immerhin
überwiegen auch hier die männlichen Stimmen .

Dagegen sind bei der Deutschen Volksparteidie weiblichen Stimmen im Vorsprung . Dieser Vor-
sprung steigert sich bei der Vereinigten N a t i o n a »

len Rechten und beim Völkischen Block . Bei den
Deutschvölkischen iiberwiegen die weiblichen Stimmen die
männlichen um etwa 8 Prozent . Sehr groß ist der
Unterschied bei der Bayerischen Volkspartei .Dort kommen auf rund 20 000 männliche Stimmen35 000 weibliche Stimmen ; d . h . die weiblichen iiberwie-
gen die männlichen um 75 Prozent . (Bei den Christ -
lich - Sozialen (Zentrum ) überwiegen um ein Klei-
nes die männlichen Stimmen .)

Das Resultat entspricht im wesentlichen den Beobach¬
tungen , die man schon bei früheren Wahlen machen konnte.Die Feststellung ist und bleibt natürlich interessant, wenn
sie auch irgend ein Werturteil keineswegs in sich schließen
soll . Die politischen Erfahrungen der letzten Jahrzehntehaben es nach der Meinung vieler grundsätzlich als frag-
lich erscheinen lassen, ob die Frauen politisch unverstän»
diger sind, als die Männer . Und die Einsicht, daß Män -
ner und Frauen annähernd gleich politisch begabt oder
unbegabt sind , hat ja im Zusammenhang mit der demo -
kratischen Entwicklung der neuesten Zeit zu einer über «
tragung des Wahlrechts auch auf die Frauen geführt.

In etwa muß noch die Tatsache berücksichtigt werden,daß die Zahl der Frauen im deutschen Reich etwas größerist als die Zahl der Männer . Doch ist diese zahlen»
mäßige Überlegenheit so gering, daß sie die Bedeutungder von uns angestellten Berechnung nicht zu beeinträch
tigen vermag .

Aus dem Werickt der Sack -
verständigen

Am Mittwoch Vormittag haben die Von der Reparationskom -
Mission eingesetzten Sachverständigenkomitees in Paris ihren
Bericht überreicht . Der Bericht besteht aus einem Begleitschrei -
ben des Generals Dawes , aus einem Inhaltsverzeichnis , dem
eigentlichen Bericht und neun Anhängen . Die „ Franks . Ztg . '
bringt aus dem sehr ausführlichen Dokument eine Zusammen -
fassung , der wir folgendes entnehmen :

Das Wesentliche daran ist, daß ein in sich geschlossenerneuer Reparationsplan entwickelt wird . Der Londoner Zah -
lungsplan , dessen Undurchführbarkeit die Praxis erwiesen hat ,soll nicht in Einzelheiten korrigiert , sondern durch ein ganzneues System ersetzt werden , und zwar durch ein System , das ,so sehr es auf dem Versailler Vertrag fußt und deshalb hartfür uns ist , doch die Erkenntnis in sich birgt , daß der Schuld -ner wirtschaftlich lebensfähig erhalten werden muß , um dem
Gläubiger zahlen zu können .

So sehr dieses Gutachten den Eindruck der Geschlossenheitmacht , so gemischt sind die Gefühle , die schon der erste Über -
blick auslöst . Mancher Satz klingt nicht unangenehm , aber
mancher Satz und vor allen Dingen manche Zahl macht schau-dern .

Voraussetzung für die deutschen Zahlungsmöglichkeiten istwirtschaftliche Leistungsfähigkeit . Diesen Satz als Fundamenterkennt der Sachverständigenplan durch zwei Hauptsorderun -
gen an :

1 . Die finanzielle und wirtschaftliche Einheit des Reiche ?
mutz wiederhergestellt werden .

2 . Die Stabilität der deutschen Währung mutz gesichertbleiben .
Die Zollgrenze zum besetzten Gebiet muh fallen , die Zoll -,Steuer - und Währungshoheit der deutschen Behörden mutz

wiederhergestellt werden . Die Regiebahnen sind wieder der
Reichsbahn , die ja im Reparationsplan eine besondere Rolle
spielt , einzugliedern . Für Micumverträge und ähnliche er -
zwungene Sondcrabmachungen ist nach dem Sachverständigen -
plan kein Platz mehr . „Der Kredit Deutschlands , der die
Grundlage der deutschen Zahlungsfähigkeit bildet , kann nicht
wiederhergestellt werden , solange der jetzige Zustand im Ruhr -
und Rheingvbiet fortdauert ."

Technisch , trenn auch nicht politisch, das schwierigere Problem
ist die <Ächeruug der Währungsstabilität , in der Periode der
Reparationszahlungen . Der Sachverständigenplan sieht vor
allen Dingen zwei Mittel zur Sicherung vor . Erstens die Er -
richtung einer neuen Notenbank bezw . Umbildung der Reichs -
bank . Diese künftige Notenbank soll die deutsche Währung ein -
Zeitlich gestalten , sie soll durch Golddeckungsvorschriften und
Einschaltung auch internationaler Kontrollen die Sicherung
gegen neuen Mißbrauch der Notenpresse schaffen . Der Auf -
bau des Jnstiwts lehnt sich eng an die Reichsbank an .

Neuartig ist der Vorschlag des Zichernngsverfahrens gegendie Balutazerstörung bei der Abführung der Reparationszah -
lungen . Alle Zahlungen , zu denen die deutsche Regierung
verpflichtet wird , sind in der deutschen Währung dem „ Agen -
ten für Reparationszahlungen " auf sein Konto bei der deut -
schen Notenbank zu überweisen . Mit diesem Zurverfügung -
stellen der Marksummen soll die Verpflichtung Deutschlands
erfüllt sein . Die Sorge der Verwertung dieser Summen zu -
gunsten der Gläubiger , d . h . soweit möglich ihrer Umwand -
lung in Devisen ist Sache des „Agenten " , der mit fünf Ver -
tretern der alliierten Länder dafür zu sorgen hat , da diese!
Umwandlung nur in dem Maße erfolgt , das durch den über -
schütz der Wirtschaftsbilanz gegeben erscheint . Das heitzt also ,
der „ Agent " hat von sich aus darüber zu wachen, datz der De -
Visenmarkt nicht ruiniert wird , er hat aber auch als Besitze,
riesiger Markguthaben ein unmittelbares Interesse an de?



Währungsstabilität , Bis zur Höhe von 2 Milliarden Mark
sollen die Beträge bei der Notenbank angesammelt werden ,bei zwischen 2 und 5 Milliarden aufgelaufener Guthabensollen Anlagen in Obligationen oder Darlehen in Deutschland
vorgenommen werden ; übersteigen die aufgelaufenen in De -
vifen nicht umwandelbaren Guthaben des Agenten 5 Milliar¬den Mark , so sollen die Zahlungen der deutschen Regierungherabgesetzt werden . Die Sachlieferungen und Vergütungenaus der englischen Einfuhrabgabe werden aus diesem Zentral -
fonds des „ Agenten "

bezahlt . Es können auch Summen aus
diesem Fonds Angehörigen der Gläubigerstaaten zum Ankaufvon Anlagen zur Verfügung gestellt werden , doch soll sich diese
Verwendung im Rahmen eines mit der deutschen Regierung
gemeinsam aufzustellenden Planes halten . Der Fonds des
»Agenten für Reparationszahlungen " würde bei Durchführungdes Planes ein bedeutender Machtfaktor in der deutschen Wirt -
schaft werden . Von ihm könnten Befruchtungen , aber auch
weniger erwünschte Durchdringungen ausgehen . Immerhin ,das Wesentliche bei diesem System ist, das Interesse der Gläu -
biger , die deutsche Währung zu schützen . Dieses Interesse istauch das uusrige .

Sahen wir bei der Betrachtung dieser Vorbedingungen mehrdie Lichtseiten des Sachverständigenplanes , so ballen sich dieSchatten , wenn wir die materiellen Bestimmungen über dieHöhe der Zahlungen lesen .
Für das erste Jahr ist ein nahezu vollständiges Moratorium

vorgesehen . 200 Millionen Mark sind von den Eisenbahnen
aufzubringen , weitere 800 Millionen Mark nur dann zu zah -len , wenn sie uns durch auswärtige Anleihen (die natürlichdie zukünftige Belastung erhöhen ) zur Verfügung gestelltwerden .

Im zweiten Jahr sind 720 Millionen durch Eisenbahn und
Industrie aufzubringen und 500 Millionen durch Verkauf von
Vorzugsaktierl der Eisenbahngesellschaft zu realisieren .

Im dritten Jahr sind 1200 Millionen und im vierten Jahr1750 Millionen durch Eisenbahn , Jndustriebelastung und
Steuern aufzubringen .

Vom fünften Jahre ab 2500 Millionen Goldmark jährlich ,wobei noch Zusaubeträge auf Grund eines Leistungsindex vor -
gesehen sind , deren Errechnungsmodus nach den bisherigen
Meldungen nicht ersichtlich ist.

2 )4 Milliarden jährlich wäre , falls zu 5 Prozent gerechnet ,die Verzinsung einer Schuld von 50 Milliarden . Was aber
tatsächlich nach den zehn Jahren , mit denen sich der Plan nur
befaßt , werden soll, wie weit die gezahlten Annuitäten die
Schuld tilgen sollen , bleibt offen . Es ist natürlich , daß dieseSummen auch bei denen , die an der unentrinnbaren Notwen -
digkeit , starke Reparationszahlungen zu leisten , nie gezweifelthaben , schwere Sorge hervorrufen muffen . Ist es denkbar ,aus der deutschen Wirtschaft diese Jahresleistungen abzu -
zapfen ? Wie stark müßten die Belastungen werden , um der -
artige Verpflichtungen zu ertragen , wenn wir schon jetzt die
Steuerschraube hart fühlen , wo es nur gilt , mühselig dasinnere Budget auszugleichen ! Hier wird der Punkt sein , wowir vor allen Dingen zu ringen haben werden . Unerfüllbare
Verpflichtungen zu übernehmen ist gefährlich, denn an mehrals einer Stelle , wo von den Pfändern die Rede ist, heißt es .daß die Schutzbestimmungen für den Schuldner hinfällig wer -den, wenn er mit seinen Leistungen in Verzug gerät . Dannwerden die Rechte der Gläubiger grenzenlos , das gilt bei der
Verwaltung der Bahnen , wie bei der Kontrolle der Finanz »
quellen , die für den Garantiedienst in Frage kommen . Des -
halb ist die Frage der Höhe der Zahlungsverpflichtungen , beider exakte Beweise des Möglichen oder Unmöglichen so schwerim Voraus zu erbringen sind, von außerordentlichem Ernst .

Die Sicherung der Gläubiger erfolgt durch Pfänder . Die
Reichsbahn steht dabei als Einnahmequelle im Mittelpunkt , siesoll steigend von 330 Millionen Mark im ersten Jahr auf 600Millionen vom vierten Jahre ab jährlich leisten . Das sindSummen , die nur bei blühender Wirtschaft aus dem in eine
Aktiengesellschaft umzuwandelnden Unternehmungen , natürlichnach Wiederherstellung seiner Einheit , erzielbar sein können .Die ausländische Beteiligung an der Verwaltuilg und Über-
wachung erscheint in glimpflichen Formen , solange der Zinsen »
dienst für die 11 Milliarden 5proz . Reparationsobligationeunicht stockt.

Industrie - , Handels - und Verkehrsunternehmungen sollenmit 5 Milliarden Schuldverschreibungen belastet werden . (Die
Rentenbankbelastung , die auch die Landwirtschaft umfaßt , be¬
trug 3,2 Milliarden ) . Isoliert betrachtet mögen die 5 Milliar -
den nicht schlimm erscheinen , aber die gleichen Steuerzahlermüssen auch für das innere Budget scharf herangezogen wer -den , und auch die schweren Verkehrsteuern belasten sie. Vor
allen Dingen ist Mer an eine Beförderungssteuer gedacht,deren Einzelheiten abzuwarten bleiben . Sodann sollen Zölleund Steuern auf Askohol, Tabak , Bier und Zucker als Sonder -Pfand dienen . Die Stellung solcher Sonderpfänder ist die
Voraussetzung der Freigabe des französischen Generalpfandes

Wadiscbes Tandesweater
v

"
Fledermaus -Jubiläum

Würde man heute in Wien die alte Dame , die allein nochvon den Mitwirkenden bei der Uraufführung der „Fleder -
maus " vor 50 Jahren lebt , bitten , ihre Erinnerungen an
diese denkwürdige Premiere auszukramen , sie könnte nur be-
stätigen , daß Meister Jean damals nicht sonderlich Glück hatte .Es gab einen Ächtungserfolg , von der immensen Popularität ,die die Fledermaus heute genießt , war nichts zü spüren ; erstnachdem die in Wien bald wieder abgesetzte Operette in Berlinund Hamburg , aber auch in Paris in der Umarbeitung
„ la Asigane "

größten Erfolg hatte , erkannten die Wiener , daßihnen mit dieser in ihren Intentionen nach den Idealen höch-
ster Kunst strebenden Musik ein Werk geschenkt war , das . siefortan zum Prototyp eines spezifisch Wienerischen Export -artikels machen konnten . Und wieviele Werke verdanken seit -dem der pikanten Rhythmik und distinguierten Melodik ^ geradeder Fledermaus ihr Bestes ! Welche Unzahl hat aber auch
trotz dieses leuchtenden Vorbildes den Zerfall der Gattung be-
schleunigt und die Rückslut ins Possenhafte verschuldet ! Dochwir wollen heute diesen populären Schlagworten nicht nach -
lausen . und auch den tieferen Ursachen nicht nachforschen ,warum das alles so kommen mußte . Genügt doch die Fest -
stellung , daß eben Straußens Nachfolger in der Tat aus der
Operette eine beliebte Exportware gemacht haben , bei deren
Herstellung man freilich nicht mehr künstlerisch denkt , sondern
ganz konkret rechnerisch auf den materiellen Vorteil zunächstspekuliert . Bei solcher in Wien oder Berlin fabrizierten Ware
ist von verschwenderisch ausströmender künstlerischen Zeugungs -
kraft im Sinne Johann Straußens überhaupt nicht mehr dieRede ; wohl hatte auch der klassische Meister dem Gesellschafts -
tanz seinen Tribut bezahlt , aber sich weise gehütet , die Tinge -
weide seines Werkes mit Sexualkrämpfen zu komplizieren unddas Ganze zu einen den Gewalten der Geschlechtlichkeit unter -
liegenden Machwerk zu degradieren . Strauß hatte ein Fensterins Freie aufgestoßen , er hatte die muffige Luft gefellfchafts -
gesättigter Erotik hinausgeblasen und auch in der leichtge »
schürzten Muse der Jugend und nicht dem Laster zum Siegeverholsen . Man hat nach seinem Tod dieses Fenster wieder

chübsch zugemacht , weil man den frischen Zug seines regsame -
ren Temperaments , seine in feinster Instrumentation äugen -
jällig dokumentierte Geijtigkeit nicht mehr für nötig hielt und

an der Ruhr . Die vorgesehenen Kontrollen durch Kommis -stire sind glimpflich gedacht , solange die Einkünfte zureichen ,sie gestatten aber im Falle eines verringerten Ertrags der Ein -nahmequellen Eingriffe jeder Art . Das ist die Zuchtrute .
Dias Dokument gibt — schreibt die „Frankf . Ztg .

" zumSchluß — wahrlich keinen Anlaß , erleichtert aufzuatmen . Es
basiert auf dem Bertrag von Versailles und trägt feine Kenn -
zeichen der schweren Bedrückung Deutschlands . Aber es zeigtauch die Spuren der Revision des Verfahrens , die sich, wenn
auch unter schweren Schmerzen für das Deutsche Volk,
zwangsläufig durchsetzen mußten und deren Durchsetzung zu
beschleunigen , der Sinn aller Erfüllungspolitik ist. Zwei
Hoffnungen leuchten aus dieser Grundlage der neuen Repara -
tionsverhandlungen hervor : die Hoffnung auf WiederHerstel -
lung der Wirtschaftseinheit mit den besetzten Gebieten und die
Hoffnung auf Erhaltung unserer Währungsstabilität . Um
dieser Ziele willen werden uns sachlich auch mit den drücken»-
den Lasten , die der Plan vorsieht auseinandersetzen müssen » in
der Hoffnung , daß auch alle alliierten Regierungen im Geisteder Sachlichkeit die Arbeit der Sachverständigen zur VerHand -
lunzsgrundlage machen mögen .

Aus dem Begleitschreiben
In seinem Begleitschreiben weist der Borsitzende Dawrs

darauf hin , daß sein Komitee , tief durchdrungen von dem
XNefühl der Verantwortlichkeit , seinen Plan auf Belangegründe , an denen nicht nur die Gläubiger Deutschlands und
Deutschland selbst , sondern die ganze Welt ein relatives In -t er esse haben . Die Empfehlungen dies Komitees (müßtenin dem Sinne betrachtet werden , daß sie ein Mittel zurwirtschaftlichen Erholung aller Völker Europas vorschlagen .Deutschland müsse in Übereinstimmung seiner Notee vom 29.Mai 1919 bis zur Grenze seWr Leistungsfähigkeit Steuernzahlen wie auch die Gläubiger Deutschlands bis zur Grenzeihrer Leistungsfähigkeit Steuern zahlen . Mehr als dieseGrenze war nicht zu eüvarten , und weniger als diese Grenzewürde Deutschland in einem internationalen Wettbewerb der
Aukunst einen unbilligen Borteil verschaffen . Die mäßigenSätze der zunächst zu leistenden Zahlungen , welche von dergeschäftlichen Worsicht Fbei der Feststellung der Grundlageeiner Anleihe diktiert worden seien , sollen keinen Augenblickauf die Gesamtheit der künftigen jährlich steigenden Zahlun -
gen störend einwirken . Wenn die normalen wirtschaftlichenVerhältnisse Deutschlands und dessen normale Produktivitätwieder hergestellt sein werden , so werde man sich überzeugen ,daß die ersten Schätzungen die schließlich erzielten Beträgerechtfertigen . Ohne solche Wiederherstellung aber werdendiese Zahlungen , wie man sie jetzt erzielen kann , von gerin -
gem Werte sein . Der allgemeine Plan führe , wenn er an -
genommen werden sollte , schließlich zu einem dauernden Frie -den . Tie Zurückweisung der Vorschlag« durch dHe deutsche Re -'gierung würde die wohlüberlegte Wahl der Forthauer iftrwirtschaftlichen Demoralisation bedeuten , in deren Endergeb -nis das deutsche Volk in hoffnungsloses Elend verstricktwürde .

Das Reichskabinett zum Sachvrrstündigcnbericht
Das Reichskabinett hat bereits am Mittwoch den Berichtdes Sachverständigenkomitees , soweit er im Wortlaut vor -

lag , einer ersten Beratung unterworfen . Die deutsche Regie -
rung wird sich ja auch nicht in allernächster Zeit offizielldarüber zu äußern haben , sondern erst dann , wenn die Re -
Parationskommission ihrerseits die Gutachten in Gearbeitunggenommen und die Reichsregierung zu einer Äußerung auf -
gefordert haben wird .

Soweit man die Tragweite der Vorschläge der Expertenbereits zu übersehen vermochte , glaubt man sie im Prinzipals eine brauchbare VcrhandlungSgmindlage betrachten zukönnen , obwohl , wie gleich bemerkt sei , eine Reihe von Ein -
zelheiten zu starken Bedenken und Zweifeln Anlaß gibt . DieExperten haben eine steigende Prosperität der deutschen Wirt -schaft ihren Vorschlägen zugrunde gelegt . Sehr viel wird da-von abhängen , ob Deutschland und Europa auch in politischerBeziehung in absehbarer Zeit die Ruhe und den Frieden er -halten , an dessen Mangel sie bisher gelitten haben . Vonbesonderer Wichtigeit ist für Deutschland die Voraussevuug ,auf die die Experten den ganzen Vorschlag aufgebaut haben :Das ist die Wiederherstellung der fiskalische » und ökonomi¬schen Souveränität der Reichsregierung im gesamten Reichs -gebiet . Was dies für die besehten Gebiete bedeutet , brauchtnicht näher ausgeführt zu werde » . Sie schließt , wenn sie er -füllt werden soll, auch die Wiederherstellung der deutschenVerwaltungshoheit in den okkupierten Gebieten in sich ein .Uber die militärische Besetzuiig des Ruhrgebiets haben sichdie Experten nicht ausdrücklich geäußert . Aber in einem

glaubte , in der stickigen Luft — so zwischen Sentimentalitätund Sinnlichkeit — weit einträglicher wirtschaften zu können .Wiener Blätter , die den Jubiläumstag auch mit der Wieder -gäbe der Bilder der ersten Fledermausdarsteller feiern , spre -
che» deshalb nicht mit Unrecht von einen schwarzen Tag in derWiener Theatergeschichte und geben der Hoffnung Ausdruck ,daß sich die Operette nun wieder aus der unseligen Umklam¬
merung , in die sie geraten , losreißen und zur erfüllten Glück-
seligkeit einer „ Fledermaus "

zurückkehren möge . Nur . wirwollen sehen , ob die Exemplare , die nach dem Jubiläum , dasin jedem Fall eine ernste Mahnung ist, wirklich den Rat der
Verständigen beherzigen und die Gattung wieder zu jenerkünstlerischen Höhe eines Johänn Strauß hinauftreiben .Die Jubiläumsaufführung im Landestheater war leider
nicht festtäglich , aber von bekannt gutem Mittelmaß . Die
liebenswürdig erfaßten tänzerisch beschwingten und .sangfroh -
bewegten Szenen erfreuten in dem überfüllten Haus die be -
geisterten Zuhörer trotzdem stark . Paul Müller als Froschhatte einige Jubiläumsverse und — Witze beigesteuert , die all -
gemeinen Beifall fanden . Für die erkrankte Hete Stechertführte Kammersängerin Anny Groß die Partie des Prin -
zen Orlofsky gesanglich und darstellerisch recht gut durch

^

Die Pfarrkirche zu Tiefenbronn
PA . Die beiden aus dem 15. Jahrhundert stammenden Herr -

lichen Schnitzaltäre der Tiefenbronner Pfarrkirche , der Haupt -altar von Hans Schüchlin und der Magdalenenaltar von Lukas
Moser sind wiederholt unter Aufwendung namhafter staat -
licher Mittel vor drohendem Verfall behütet worden . In den
Jahren 185Ö/80 wurden die Tafelbilder beider Altäre durch

.Professor Schmitt aus Frankenthal , 1898/99 der Magdalenen -altar durch den Konservator und Restaurator der Bayer .
Staatsgemäldesammlungen Professor Hanser in München «1916 durch Maler Bentz in Basel die Rückseite des Hauptal -
tars instandgesetzt . Di « letzte Konservierungsarbeit wurde inden Jahren 1919 und 1920 durch den bekannten KarlsruherRestaurator Mader an beiden Allären mit dem Erfolg durchge -
führte daß sich an den Altären selbst bis jetzt keine ueue Schädi¬
gung gezeigt bat . Dies ist bei einer im Auftrag des Mini -
sterinms des " Kultus und Unterrichts kürzlich vorgenommenen
Besichtigung durch einen Sachverständigen festgestellt worden . '

Afefchiv. rt , der sich mit den militärischen Angelegenheiten be.fdüafiigt , statuieren sie die „Voraussetzung , daß die ökonowische Entwicklung nicht in irgend einer Weise behindertund eingeschränkt werde durch fremde Organisationen , dieandere find , als die Sachverständigen selbst vorgeschlagen ha,ven ."
Was die konkreten Vorschläge betrifft , so erscheint di»zahlenmäßige Belastung , die Deutschland namentlich von demsogenannten Normaljahr 1928 an zugedacht sind , als außer ,vrdvntlich hoch, und es bestehen ernsthafte Zweifel darüberob die Experten hier nicht erheblich zu weit gegangen sindBedenken erregt auch die Konstruktion , die künftig für dieReichsbahn vorgesehen ist, weil hier nicht klar zu sehen istob die nach deutscher Auffassung unbedingt notwendige Vor .aussetzung garantiert ist , daß nämlich die Leitung des Be -triebes auch fest in deutschen Händen ruht . Für die aller -nächste Zeit , für das Jahr 1924/25 , hat das Gutachten aus -orücklich eine unmittelbare deutsche Leistungsfähigkeit ausdem Bugdet verneint . Es schlägt deshalb die Abgeltung derfür dieses Jahr vorgesehenen Leistungen ('Sachlieferungen'und Be -fatzungskosten ) durch eine auswärtige Anleihe von800 Millionen Goldmark , ergänzt durch 200 Millionen ausder Reichsbahn , vor . Für dieses Jahr ist also ein effektivesMoratorium vorgesehen , und dies ist deswegen gerade gegen -bärtig von besonderer Wichtigkeit , weil sich daraus ergibt ,daß der Reichsregierung nicht zugemutet werden kann , fürdie Verlängerung der Micnmverträge mit finanziellen Zu »sagen sich ihrerseits einzusetzen .

Im einzelnen werden noch manche andepe , fchwerstwiegend «Vorbehalte zu machen sein , vor allem der , daß in ihm keineBegrenzung der deutschen Annuitäten , also keine Repara -tionsendsumme , vorgesehen ist. Ebensowenig ist mitgeteilt ,wie hange Deutschland Geld - und Naturalleistungen liefernsoll . Hinter allem steht noch die Ausei »anders > »ung unterden AMerten selbst im Zusammenhang mit dem Schulden »Problem und der sogenannten SicherheWfrage , die rein aufPolitischem Gebiet liegt .

politische Neuigkeiten
Die Gebühren für Auslandsreisen

Das Reichsfinanzmin -isterium veröffentlicht jetzt die Durch »
fiihrungsbeftimmungen zu der Verordnung über Ausreisegq -bühren . Aus ihnen geht hervor , daß der Kreis der Personen »die ohne Entrichtung der Gebühren von 500 Goldmark inäAusland reifen dürfen , erheblich erweitert worden ist.Von der Ausreisegebühr werden weiter befreit : 1 . Angehö »
rige des Deutsche, : Reiches , die iin Ausland ihren Wohnsitzoder dauernden Aufenthalt , in « Inland dagegen keinen Wohn¬
sitz haben . 2 . Personen , die nachweislich zum Besuch von Fa¬
milienangehörigen nach dem Ausland reisen , sofern es sich um
Ehegatten . Verwandte oder Verschwägerte in grader Linie
handelt und die zu besuchenden Personen im Ausland ihrenWohnsitz oder dauernden Aufenthalt , im Inland dagegen keinen
Wohnsitz haben >. 3 . Personen , die nachweislich aus besonderen
Familieuanlässen (Geburt , Eheschließung , schwere Erkrankung ,Todesfall ) zu nahen Angehörigen in das Ausland reisen ; als
nahe Angehörige gelten : Ehegatten , Verwandte oder Verschwä¬gerte in gerader Linie , sowie Personen , die in der Seitenlinieim zweiten Grad verwandt sind. 4. Personen , die nachweislich
zum Besuch von naheil Angehörigen (Nr . 3 ) oder zur Rege -
lung von Familien - oder Vermögensangelegenheiten in abge -
tretene Gebiete reisen . 5. Rechtsanwälte , die in Ausübungihres Berufes in das Ausland reisen , sofern der Vorstand der
Anwaltskammer die Notwendigkeit der Reise bescheinigt . Einer
solchen Bescheinigung bedarf es nicht , wenn es sich nachweislichum Verhandlungen vor einem internationalen Gerichtshofhandelt . 6 . Ärzte , die nachweislich zu Konsulations - oder Ope ?
rationszwecken oder zur Teilnahme an Kongressen ins Aus -land reisen . 7. Angehörige anderer freier Berufe wie Künstler ,Gelehrte usw ., die nachweislich zur Ausübung ihres Berufesin das Ausland reisen . 8 . Studierende , die im Rahmen ihresStudienplanes auf eine ausländische Hochschule gehe » . t

In einzelnen Millen , in denen die Erhebung von Ausreise »
gebühren eine besondere Härte bedeuten würde , oder in denen
überwiegende Interessen des Gemeinwohls der Erhebungder Gebühren entgegenstehen , können ferner die Finanzämter
Gebührenfreiheit , jedoch nur für Auslandsreisen von kurzerDauer bewilligen .

Der gebührenfreie Uiibedenklichckeitsvermerk wird nur für die
zur Erreichung des Zweckes der Reife unbedingt notwendige
Aufenthaltsdauer im Ausland nur für ein bestimmtes Landoder für mehrere bestimmte Länder erteilt .

Stinnes schwer erkrankt. Der Zustand des Großindustriellen
Hugo Stinnes , der sich in einem Berliner Sanatorium einer
Gallensteinoperation hat unterziehen müssen , ist sehr bedenklich .

Leider droht jedoch den köst-baren Altargemälden Gefahr ausdem Zustand der Kirche . Durch Rißbildungen im Mauerwerk !
und zerbrochene Fensterscheiben dringt die Feuchtigkeit in daS
Innere und gefährdet neben dem Bauwerk selbst auch seinen
kostbaren Ii,halt . Die staatliche Finanzlage und die Entwer -
tung der kirchlichen Fondsmittel hat eine durchgreifende Behe -
bung der Schäden bis jetzt verhindert . Nunmehr follzunächsteine Aufnähme des baulichen Zustands « folge » uno darnach
versucht werde » , die erforderlichen Mittel zur Instandsetzungder Kirche im Zusammenwirken von Staat und Kirche unter
Mithilfe freiwilliger Spenden aufzubringen .

-Was die Presse - Nachrichtcn über eine Vorlesung , die Pro -
fesior Guardini -Berlin in dankenswerter Weise zugunsten deS
Wiedevherstellungswerks abgehalten hat , so war ein Grund
für die alarmierende Form dieser Notiz nicht gegeben . Pro -
fessor Guardini -Berlin in dankenswerter Weise zugunsten des
anlassung " für das Borgehen , das auf die Initiative studen »
tischer Kunstfreunde zurückgehe , nicht vorgelegen habe -

Veränderungen im Lehrkörper der Handels - Hochschule Mtan»-
heim.

Zum Sommer -Semester 1924 treten im Lehrkörper der
Handelshochschule folgende Änderungen ein : Der ordent »
liche Professor Her Privatwirtschaftlehre , Dr . Walter lr Co«»
tre (bisher an der Handels - Hochschule Königsberg ) , wird mit
Semesterbeginn seine Lehrtätigkeit aufnehmen . Zum Haupt»« mtlich 'beauftragten Dozenten für Privatwirtschastslehrewurde der bislang schon mit Lehraufträgen betraute Dr . Karl
Rötzle berufen . Zu nebenamtlichen Dozenten wurden er»
nannt : Professor L . A . Boß (Englisch ) , Direktor Dr . Cantz »
1er (Chemie ) . Professor Dr . Häberle (Geologie ) , Nervenarzt
Dr . Mann (Hygiene ) , Oberregierungsrat Dr . Spieß? ehrs >wesen , insbesondere Eisenbahnverkehrsw eisen ) und Re»
gierungs - und Baurat Dr . Teubert (Verkehrswesen , insbe -
sondere Binnenschiffahrtswesen ) . Als Privatdozenten habin »
tierten : Dr . Edmund Lysinski für das Gebiet der Betriebs -
Psychologie und Dr . Max Springer für das Gebiet der neue -
ren Geschichte . Als Lektor für Sppnisch wurde Dr . Enrique
Siewers aus Buenos -Aires angestellt . Der Lehrkörper der
Handels -Hochschule Mannheim hat durch di^se Maßnahmen
eine wertvolle Verstärkung erfahren .



Vom Abbau in Württemberg
® te Erklärung des Kultusministers Dr . Hieber , daß der Ab»

iv,» auf dem Gebiete des Schulwesens nur dann tragbar sei.
wenn bei allen Verwaltungen , also auch bei den Oberämtern ,
hie kbbaumaßnahmen durchgeführt werden , hat verschiedent¬
lich au Forderungen ermutigt , mit dem Abbau da und dort
5alt oder ihn sogar rückgängig zu machen . So verlangt die
benannte Volksschulkammer , eine Abteilung des Lehrer --
^ irats im Geschäftsbereich des Ministeriums des Kirchen -
„ nd Schulwesens sämtliche Abbaumatznahmen bis zum Boll -
*«a der Verordnung über den Abbau der Oberämter auszu -
?JL und die schon ergangenen , auf den Schulabbau bezüg -
L, . , Erlasse zurückzunehmen . Eine ähnliche Forderung
ttellt der württembergische Philologenverein und der wurt -
</nlberaische Beamtenbund möchte , daß d,e Personalabbau -
Verordnung sofort außer Kraft gesetzt , die bereits entlassenen
v>. amten soweit möglich wieder eingestellt und d,e m den
^ nttweiligen Ruhestand versetzten Beamten wieder verwen¬
det werden . Diese Wünsche werden allerdings vergebens auf
Erfüllun g warten .

Iknrze Oacdricdten
Die Golddiskontbank errichtet . Die Deutsche Golddiskont -

tank ist am 7. ds . Mts . errichtet worden . Sie wird in den
nächsten Tagen 'den Verkehr mit dem Publikum aufnehmen ,
»vorüber noch Nachricht ergeht.

Der Nationalsozialist Esser »erhaftet . Nach einer Meldung
aus München wurde in Landsberg ani Lech durch Organe -der
Münchener Staatsanwaltschaft der wegen Hochverrats ge -
suchte Führer der Nationalsozialisten Hermann Esser lein srü -
herer Unabängiger ) der längere Zeit flüchtig war , verhaftet
und nach München transportiert .

Kuba kein Siedlungsland für deutsche Landwirte . Es muß
dringend davor gewarnt -werden , daß deutsche Landwirte sich
verlocken lassen , unter Aufopferung ihres Vermögens nach
Kuba auszuwandern , um dort Siedlungsland für landwirt¬
schaftliche Zwecke zu erwerben . Die klimatischen und die son-
stiren Verhältnisse sind auf Kuba solche, 'daß sie Ansiedlern
aus nördlichen Ländern keine Aussicht auf ein Fortkommen
bieten , sondern vielmehr die Gefahr für sie im sich schließen ,
finanziell und körperlich zu Grunde zu gehen Ohne vollkom¬
mene Kenntnis der schwer zu erlernenden spanischen Sprache
ist an eine Eingewöhnung -in das Leben in dem tropischen
Lande außerdem nicht zu ixnltn .

Die neue italienische Kammer wird sich folgendermaßen zu -
sammensetzen : 375 Abgeordnete der Regierungspartei , 40 Ab-
geordnete der italienischen Volkspartei ( Popolari ) , 17 Liberal -
demokraten , 12 Mitglieder der konstitutionellen Opposition , 11
Demosozialisten , 7 Republikaner , 4 Mitglieder der nationalen
Minderheiten (Deutsche und Slawen ) , 3 Mitglieder der Bau -
ernpartei , Ä Sarden , 25 Sozialdemokraten , 23 Maximalsten ,
17 Kommunisten . Bei den Wahlen am 6 . April verloren die
italienische Volkspartei 66 Sitze , die Sozialdemokraten 57 Sitze
die Maxiinalisten 18 Sitze , die Kommunisten gewannen 4
Sitze , die Republikaner 1 Sitz . Die Slawen und D ° » tschen
verloren je zwei Sitze .

Der Auswandererskandal
>PÄ . Der Auswanderungsunfug , der schon seit einiger

Zeit in Baden und Württemberg in sehr bedenklicher
Weise umgeht , wächst sich mehr und mehr zu einem Aus -
Wanderungsskandal aus , der , ganz abgesehen von der
ernstlich gefährdeten Zukunft der Auswanderer , das An -
sehen Deutschlands im Ausland schwer schädigen muß .
Trotz aller Warnungen , die von zuverlässiger und gilt -
unterrichteter Seite in der Presse ergehen , liest man
immer wieder , daß größere Trupps , oft mehrere Hun¬
derte von Menschen , Familien mit zahlreichen Kindern ,
die Heimat verlassen um in irgend einem südamerikani -
schen Staate , den sie kaum dem Namen nach kennen , eine
Siedelung zu gründen .

Die wenigsten von ihnen sind sich wohl bewußt , welch
ungeheueren , ja fast unüberwindlichen Schwierigkeiten sie
entgegen gehen , sie wissen nicht , was es heißt in einem ,
wirtschaftlich, politisch und kulturell fremden uud völlig
anders gearteten Lande , in dem es an allen sozialen und
finanziellen Hilfseinrichtungen fehlt , oft unter gänzlich
ungewohnten klimatischen Verhältnissen den Kampf ums
Dasein aufzunehmen . Schwere Enttäuschungen , wenn
nicht Schlimmeres sind die Folgen solcher unüberlegter
Schritte . Leider gelangen nur selten zuverlässige Be -
richte über das Schicksal solcher gescheiterter Auswande -
rungen in die Heimat ? sie könnten vielen , die immer
wieder den phantastischen Versprechungen einer gewissenArt von Auswanderungsagenten Gehör schenken, gründ -
lich die Augen öffnen .

Die Masfenauswanderungen sogenannter Siedelungs -
Gesellschaften , die zurzeit vornehmlich in Karlsruhe aber
auch im badischen Unter - und Oberland lebhaft propa¬
giert werden , bergen für die Auswanderer noch ganz be-
wndere Gefahren . Amtliche Feststellungen haben ergeben ,daß den Führern derartiger Unternehmungen fast durch -
weg die elementarsten Fähigkeiten und Kenntnisse zur
Durchführung einer so schwierigen und verantwortungs -
reichen Aufgabe von deren Gelingen das Schicksal vieler
Hunderter Menschen abhängt , fehlen , ja daß die Motive .

f,e leiten , oft außerordentlich bedenklich sind .
Dabei arbeiten sie bei ihrer Propaganda für das Siede -

iungsunternehmen vielfach mit einer Leichtfertigkeit ja
^
elbst Gewissenlosigkeit , die ein wenig günstiges Licht aufdie Redlichkeit ihrer Bestrebungen werfen . Man erinnere

Nch nur daran , daß vor kurzem in einem angesehenen
Stuttgarter Blatt , das auch in Baden verbreitet ist, die
-veaauptung auftauchte der Badische Reichstagsabgeord -
^ ,? r . Haas fördere mit ministerieller Unterstützung

südamerikanische Auswanderungsunternehmen Para -
jjuay Neu -Karlsruhe . An dieser Behauptung war keinahrrs Wort . Reichstagsabgeordneter Dr . Haas hat sich,wie er dem Schäbischen Merkur sofort mitteilte , niemalsii dieser Siedelung befaßt und ebensowenig hat das

Misterium jemals die Sache unterstützt . Auch unver¬

bindliche Auskünfte untergeordneter südamerikanischerBehörden über das dortige Ansiedelungsgesetz werden alswertvolle Zugeständnisse südamerikanischer Regierungenin die Welt hinausposaunt und von leichtgläubigen Men -
schen für bare Münze genommen .

Wenn auch einzelne besonders veranlagte Persönlich ?« -ten imstande sein mögen sich auf Grund guter verwandt -
schaftlicher und freundschaftlicher Beziehungen in Amerikaund gestützt auf größere Geldmittel in der Fremde durch -
zusetzen, so hat doch die Erfahrung gerade in der letztenZeit gezeigt , daß für Auswanderungen größeren Stilsdie Verhältnisse in allen südamerikanischen Staaten jetztdie denkbar ungünstigsten sind . Alle derartigen Unter -
nehmungen haben mehr oder weniger Schiffbruch gelit -
ten . Erst kürzlich ging durch die Presse ein Brief badi -
scher Auswanderer aus Donaueschingen und Allmends -
Hofen die im Januar mit der Baarkolonie nach Amerika
gegangen waren . Sie berichten , daß die Ankunft in Süd -
amerika wenig glückverheißend und erbauend gewesen sei,da etwa 300 arbeitslose Deutsche die Neuankommenden
flehentlich uni Geld baten . Sie warnen in ihren Briefen
jeden , der die Absicht habe , nach Amerika auszuwandern ,den Plan auszuführen , denn die Verhältnisse , besonders
für die Deutschen , seien die denkbar , schlechtesten. Die
Baarkolonie ist in alle Winde zerstreut worden , einige
sind in den Busch gegangen , andere haben die Heimreisewieder angetreten , aber wohl alle , die hinüber sind nach
Amerika , hätten iit ihrer deutschen Heimat mindestensein ebenso gutes , wenn nicht noch besseres Los gefunden .

Leider muß befürchtet werden , daß die Paraguay -Siede -
lung „Neu -Karlsruhe "

, die vor kurzen : unter großer Ab -
schiedsfeier . die Reise nach Südamerika angetreten hat ,einem ähnlichen Schicksal entgegengeht ? ohne die unbe¬
dingt notwendigen Vorbereitungen an Ort und Stelle
sind hier viele hundert Menschen einer ungewissen Zu -
kunft entgegengeführt worden . Nachrichten über das
Schicksal dieses Unternehmens liegen infolge der Kürzeder Zeit noch nicht vor .

Wie außerordentlich bedenklich derartige Massenaus -
Wanderungen sind , beweist aufs neue ein Telegramm der
deutschen Gesandtschaft i« Buenos -Aircs , das dieser Tage
eingegangen ist und in dem dringend ersucht Wird , diese
Auswanderungsunternehmunge » sofort zu sistiereu .
Zweifellos geht diese Warnung von Kreisen aus , die die
Verhältnisse an Ort und Stelle aufs genaueste kennen ,und die von der ernsten Sorge erfüllt sind , daß , nebender Gefährdung der Auswanderer selbst, auch das An¬
sehen des Deutschtums im Ausland durch derartige Un -
ternehmungen schwer geschädigt wird .

Es kann daher nur nochmals vor diese» Unternehnrnn -
gen gewarnt und allen Auswanderungsbereiten dringend
empfohlen werden , sich in allen Auswanderungsfragenum Auskunft an die amtlichen Beratungsstellen zu wen -
den . über die Adressen der nächstliegenden Beratungs -
stellen erteilen die Bezirksämter (Paßstellen ) Auskunst .

Tagung der badiscden Dotelindustrie
P z \ .®rc'$ u,;9 >• Br ., 9. April . Heute morgen wurde dieordentliche Hauptversammlung des Landesverbandes der badi -schen Hotelindustrie und verwandter Betriebe e. V . hier imZähringer Hof eröffnet . Die Beteiligung aus dem ganzenj ^ande war außerordentlich stark . Erschienen waren u . a.zahlreiche Vertreter der Staatsregierung , der Reichsbahndirek¬tion , der Handelskammer und sonstiger Verkehrsorgauisatio -nen , sowie auch Vertreter der deutschen und schweizerischenPresse .
Nach den Begrüßungsworten des LandesverbandsvorsitzendenKarl Bieringer überbrachten Landeskommissär Geh . RatSchneider -Freiburg die Grüße der badischen Regierung undbetonte ebenso wie der Vorsitzende die Förderung der Frem -

denindustrie , für welche von feiten des Staates alles erforder¬liche getan werden soll, um die Schäden , die die Fremdenindu -
strie während der Inflationszeit erlitten hat , zu beheben . Bür -
germeister Hofner -Freiburg überbrachte die Grüße der Stadtund betonte die Identität der Bestrebungen der Stadt mitdenen der Berufsorganisation zur Hebung des Fremdenver -
kehrs .

Der Vorsitzende gab in seinem Geschäftsbericht Rück- undAusblick über die Geschäftslage im Hotelgewerbe , die hoff -
nungsvoll ausklangen , um das volkswirtschaftlich außerordeut -
lich bedeutungsvolle Gasthof - und Hotelgewerbe durch Be -
freiung von allen hemmenden Einflüssen wieder zur altenBlüte zu bringen . In diesem Zusammenhang erwähnte der
Vorsitzende die enormen Steuerlasten , Preisgebarungsgesetz -
gebung , Einreiseerschwerungen usw . und schilderte die verschie -
deutlichen Aktionen , die der Landesverband zu deren Milde -
rung bezw . Beseitigung bei Reichs - und Landesregierungen ,Behörden , Organisationen usw . unternommen habe . Der
Mitgliederstand beträgt zurzeit etwa 350 . Einen ausführlichenBericht über die Tagung des Verwaltungsrvts des Reichsver -
bandes und der Abteilung Bäder und Kurorte in Frankfurtam Main erstattete asldann Fritz Gabler - Heidelberg , dessenReferat hauptsächlich Steuerfragen , den Auslandsverkehr ,
verkehrspolitische Fragen (Eisenbahn - und Ruhrbefetzung , Paß -
schwierigkeiten usw .) behandelte , er sprach der Freizügigkeitin , internationalen Verkehr das Wort , wobei die Stellungaller Leistungen der deutschen Hotelindustri « auf höchste Quali¬tät bei gesunder Preispolitik zur Hebung der Konkurrenzfähig -
feit der deutschen Hotelindustrie betonte wurde .

Syndikus Dr . Hrrrmann -Baden -Baden gab eine historische
Darstellung über den Werdegang des Verbandes .

Im Anschluß an diese Referate wurde eine Resolution Gab -
ler einstimmig angenommen , in der die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 3. April 1S24 über Gebühren und ver -
schärfte Kontrolle für Auslandsreisen als verkehrspolitisch un -
erwünscht bezeichnet wird . Die Abwanderung der deutschen
Reisenden ins Ausland könne nur verringert werden durch
preiswerte und qualitativ gesteigerte Leistungen der deutschen
Verkehrsorte und Eisenbahnen sowie durch die gänzliche Be -

Jreiung
des Verkehrs von allen Hemmungen der noch be-

tehenden behördlichen Vorschriften (wie kleinliche Handha -
bung der Polizeistunde , Tanzverbot ) und Belastungen aus
der verkehrsfeindlichen Inflationszeit . Das deutsche Hotelge »
werbe sei entschlossen, seiner Aufgabe als Hauptträger des Ver -
kehrs durch vorsichtige eigene Preispolitik und gute Leistungenaus Vorkriegszeitbasis voll gerecht zu werden . Es könne aber
mit Erfolg dem Auslande gegenüber nur konkurrieren , wenn
das Gewerbe von seiner unerträglichen Sonderbesteuerung
restlos befreit werde . In der Resolution wird schließlich die

Behauptung schweizerischer Blätter als unrichtig bezeichnet ,daß die rein wahrungspolitische Verordnung der DeutschenReichsregierung vom 3. April 1924 auf Veranlassung des Ver -bandes erlassen worden sei.
Der Kassenbericht und Voranschlag wurde ohne Widerspruchgenehmigt . Die Beiträge sollen durch Umlageverfahren , be-rechnet aus dem Umsatz, prozentual erhoben werden . DerUmsatz soll auf Grund eines Fragebogens zu treue, , Händender Verbandsleitung mitgeteilt werden .Einen breiteren Raum nahm das Referat des Vorsitzendenüber Lohnabkommen ein , in dessen Verlauf die Seranbildungvon Oualüätsarbeitern in allen Gruppen des Hotelfachs durchGewährung von Zuschlägen zu den Tarifmindestsätzen als not -

wendig bezeichnet wurde . Das im einzelnen vorgetrageneBaden -Badener Lohnabkommen wurde im Verlauf der sichanschließenden Diskussion kritisiert , aber schließlich als Richt -
schnür gebilligt .

Herr Zeller von der Hotel -Treuhandgenossenschaft gab prak -
tische Winke zur Ersülluug der Vermögensfteuerverordnungund Aufstellung der Goldbilanzen . Dieser Referent besprachden Wirrwarr in der Steuergesetzgebung und beschäftigte sicheingehend mit der ungeheueren steuerlichen Belastung des
Wirtschaftslebens im allgemeinen und des Hotelgewerbes im
besonderen , wobei er die Aufmachung der Bilanz in Goldmarkvon der steuerrechtlichen Seite an Hand der Verordnungstextebeleuchtete . Seine Ausführungen gipfelten in der Forderungeiner durchgehenden Steuerreform in bezug auf Vereinfachungund Gerechtigkeit der Lastenverteilung .

Nach der kurzen Mittagspause hielt ein Vertreter des Ger -
ling - Versicherungskonzerns ( Versicherungs - A. - G , deutscher L>o-
telbetriebe ) einen kurzen Vortrag über versicherungstechnischeAngelegenheiten . Betont wurde in der sich anschließendenlängeren Diskussion die Notwendigkeit der Betriebsaussallver -
sicherung in einem Schadensfall bei angemessenen Prämien -
sätzen , deren Pflege dem Verband sehr nahegelegt wird . — InPunkto Preisfragen werden für die Lokalvereinigungen vomVerband Richtlinien herausgegeben , um in der Preisgestaltungeine gewisse Einheitlichkeit zu erzielen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen unterstrich der
Vorsitzende nochmals die Notwendigkeit einer Vertretung de«
Hotelgewerbes im Parlament und machte dabei die Mitteilung ,daß als erster Kanditat sür das Hotelgewerbe im Reichstagder Hotelier Nolte -Hannooer als Spitzenkandidat der deutsch-
hannoverschen Partei aufgestellt sei , welcher bei der Zentrums »
Partei hospitieren werde . Auch für Baden sei in der demo -
kratischen Kandtatenliste ein Hotelsachmann , nämlich Herr
Keppeler -Baden - Baden ( Hotel Regina ) aufgestellt .

Unter dem letzten Punkt der Tagesordnung „ Verschiedenes "'
kamen zahlreiche Wünsche aus der Versammlung zum Aus «
druck. Sie behandelten u . a . Fragen betr . Fachzeitung , Polizei -
stunde . Autoverkehr ani Sonntag , Ausländerkontrolle , Tanz «
erlaubnis usw . Auch die Steuerfragen wurden von verschiede »
nen Dispositionsrednern nochmals aufgerollt , und u . a . die Er -
Mäßigung der staatlichen Beherbergungssteuer auf 5 Prozent
gefordert . Der Vorsitzende gab des weiteren bekannt , daß die
vielseitigen Fahrplanwünsche den zuständigen Stellen vorge -
tragen worder , seien und daß deren weitgehendste Berücksich-
tigung zugesichert wurde .

Den Schluß bildete ein Referat von dem Freiburger Ver »
kehrsdirektor Dufner über die Werbetätigkeit für die Hotel »
industrie , wobei er als wirksamstes Propagandamittel den vom
badischen Verkehrsverband herausgegebenen Badischen Kalen »
der empfahl .

Das Feldbergobservatorium
Die badische Gesellschaft für Wetter und Klimaforschung

hat das Feldbergobservatorinm der Landeswetterwarte , dessen
Weiterbestand durch die von der Finanznot geforderten Spar »
maßnahmen des Staates bedroht war . subventioniert , so daß
das Institut erhalten bleibt . Im Interesse des Wetterdien -
stes , des kommenden Luftverkehrs , des badischen Wintersport ?
und nicht zuletzt der Klimatheraphie ist der Weiterbestand die-
ses für Praxis und Forschung wichtigen Instituts sehr zu be»
grüßen . Neben den gewöhnlichen meteorologischen Beobach »
hingen führt das Observatorium Messungen der Intensität
der Sonnenstrahlung und der photochemischen Ortshelligkeit
aus . die für die StrablungstHerapHie von Bedeutung sind und
dem Mediziner interessante Ausschlüsse über die qualitative
Verteilung des Sonnenlichts liefern . Die Messungen des Ob »
servatoriums korrespondieren mit denen der Landeswetter¬
warte in Karlsruhe . Weiter hat die Gesellschaft einen nam »
haften Beitrag zu den Druckkosten der Publikationen der Lan »
deswetterwarte geliefert und die praktische Zeitschrift für
Witterungskunde „ Das Wetter "

, die andernfalls nach 4jähri »
gem Bestehen ihr Erscheinen hätte einstellen müssen , durch
einen Zuschuß in ihrem Weitererscheinen gesichert.

Lehrkurse für Nutzgeflügelzucht
Wie seither , veranstaltet auch dieses Jahr wieder die Ba¬

dische Landwirtschaftskammer zur Hebung der Geflügelzucht
auf ihrem Lehrgeflügelhof in Einach , Station Gengenbach .
Lehrkurse für Nutzgeflügelzucht . Die Kurse sind von dreita -
giger Daner und sollen den Landwirten , deren Frauen , Söh -
nen und Töchtern , sowie sonstigen Geflügelzüchtern Gelegen¬
heit bieten , die einzelnen Zweige der Geflügelzucht praktisch
und theoretisch kennen zu lernen . Der eine Kurs findet vom
14— 16. April und der andere vom 23.—25. April statt . Dieser
letztere Kurs ist hauptsächlich für Volks - und Fortbildungs -
schullehrer vorgesehen .

Aus den Parteien
Die sozialdemokratische Reichetagstandidatenliste lau -

tet , nachdem der bisherige Reichstagsabgeordnete , Buch»
druckereibesitzer Adolf Geck in Offenburg , seine Kandidatur
zurückgezogen hat , folgendermaßen : 1 . Geck, Oskar . Redakteur .
Mannheim . 2 . Schöpflin , Georg , Redakteur , Karlsruhe . 3.
Meter , Stefan . Kaufmann , Freiburg , 4. Schwarz , Adolf. Ga »
schäftSführer , Mannheim . 5 . Graf , Oskar , Landtagsabgeortv
neter und Krankenkassenbeamter . Pforzheim . 6. Heikel , Max ,
Zollsekretär , Baden -Baden . 7 . Blase , Therese , Landtagsadshe -
ordnete , Mannheim . 8. Roth , Karl , Schneidermeister , Wert -
heim . S Lehn , Friedrich , Landwirt und Bezirksrat , Eigel »
tinyen 10 . Großhans , Karl , Schriftsetzer , Konstanz .

Ikommunale 1?undscdau
Die Bttrgermeistergehälter in Freiburg . Laut Beschlutz

des Freiburger Stadtrats erhalten die Freiburger städtischen
Beamten von , 1 . April ab Grundgehalt , Ortszuschlag . Frauen -
und Kinderzuschlag nach den von diesem Zeitpunkt ab gelten -
den Sätzen für die Reichsbeamten . Darnach beträgt das Ge -
halt des Oberbürgermeisters Dr . Bender 13500 Goldmork .
das des ersten Bürgermeisters Riedel 9450 Goldmark , das des
Bürgermeisters Hofner 9110 Goldmark und das des Bürger -
Meisters Hölzl 8770 Goldmark . Die Gehälter sind bei weitem
niedriger als die in der Vorkriegszeit bezahlten , trotzdem be-
trägt der Mehraufwand an Gehältern für sämtliche städtischen
Beamten und Angestellten im Vergleich zum Monat Dezember
1923 im ganzen 185 700 Goldmark .



Aus der Tandesbauptstadt
KV. Geburtstag Theodor RrhbockS

Am 12. April ds . Js . vollendet der ordentliche Professor deS
Wasserbaues an der Technischen Hochschule Karlsruhe » Geh .
Oberbaurat Dr .-Jng . c. h Theodor Rehbock sein 60 . LebenS -
jähr . In Amsterdam geboren , legte er nach dem Besuch des
Realgymnasiums in Frankfurt a . M . und der Technischen
Hochschule in Berlin die preußischen Staats - und Diplomprü -
fungen in Berlin ab . Hierauf war er 189V bis 1892 im
Reichsdienst , dann bis 1894 in Bremischen Diensten tätig ,
später als selbständiger Zivilingenieur in Berlin . Im Mai
1899 erfolgte seine Berufung als ordentlicher Professor des
Wasserbaues an die Technische Hochschule in Karlsruhe . Er
kann in diesem Jahre auf eine erfolgreiche 26jährige Lehr -
tätigkeit an der Friedericiana zurückblicken .

Geheimrat Rehbock hat sich durch seine literarischen Arbei -
ten und seine zahllosen Gutachten , weit über Deutschlands
Grenzen hinaus einen hochgeschätzten Namen erworben . Vor
allem aber ist er der Schöpfer des Flußbaulaboratoriums der
Technischen Hochschule Karlsruhe . Schon bei seiner Berufung
stellte er die Einrichtung eines Flußbaulaboratoriums zur Be -
dingung . So konnte er große und wertvolle Arbeit leisten
auf dem Gebiete des wasserbaulichen Versuchswesens und der
praktischen Hydraulik . Hier sind alle die vielen Untersuchun -
gen ausgeführt worden , die dem Praktiker endlich brauchbare
Formeln lieferten für Erscheinungen , die rein theoretisch noch
nicht erfaßt werden konnten . Es seien hier nur die Arbeiten
über Brückenstau und Meßwehr erwähnt . Von den Unter -
suchungen , die der zweckmäßigsten Formgebung der verschie -
densten Bauwerke des Wasserbaus galten , sei als hervorra¬
gendes Beispiel diejenige über die Sihl -Untertunnelung in Zu -
rich genannt . Als im Jahre 1921 der Neubau der Bau -
ingenieurabteilung vollendet war , konnte gleichzeitig Geh . Rat
Rehbock das größte Flußbaulaboratorium einweihen , ein Ziel ,das seine Tatkraft mit bereitwilligster Unterstützung der Deut -
schen Industrie erreicht hat . Auf dem Gebiete der Wasser -
krastnutzuug spielt Geh . Rehbock als Obergutachter eine
führende Rolle ; auch stammen zahlreiche Eniwürfe derartiger
Anlagen von ihm . Zweimal , nämlich in den Studienjahren
1907/08 und 1916/17 bekleidete er das Amt des Rektors der
Fridericiana . Die Technische Hochschule in München verlieh
ihm die Würde eines Doktor -Jngenieurs ehrenhalber . Im
Jahre 1922 wurde Geh . Rat Rehbock von dem Koninklijken
Institut im Haag in Anerkennung seiner Verdienste für die
Jngenieurwissenschaft zum Ehrenmitglied ernannt .

Ikurze Oacdricdten aus Waden
Mannheim , 9 . April . Die Maschinenfabrik Heinrich LanzA . 'G . in Mannheim hat , da seit drei Wochen sich verschiedene

Ab teilungen in passiver Resistenz befanden , die sich gestern fast
auf die ganze Belegschaft ausdehnte , sich gezwungen gesehen ,bis zur Herstellung geordneter Verhältnisse heute den gesam -
ten Betrieb zu schließen . Zu irgendwelchen Ausschreitungen
ist es nicht gekommen .

DZ . Heidelberg , 8. April . Der Verein der akad . gebildeten
Lehrer der Mathematik und Naturkunde an den Höheren
Schulen hält in diesem lJahre in Heidelberg seine Hauptver -
fmnmlung ab und zwar vom 12. bis 16. April . Es sind ein «
NdHe fachwissenschaftlicher Vorträge vorgesehen .

DZ . Rußheim , 9 . April . In einer am vergangenen Sonn -
tag in Rußheim abgehaltenen Versammlung des landwirt -
ischaftlichen Bezirksvereins Karlsruhe sprach Landesökonomie -
rat Roesch in Graben über Kartoffelanllnu Und SiaÄtgut -
bczug . Die beifällig aufgenommenen Ausführungen des Red -
ners enthielten eindringliche Mahnungen an die Landwirte ,durch zweck,näßige Behandlung und Düngung des Ackers so-
wie durch Verwendung einwandfreien Saatgutes die Erträge
nicht nur im Interesse des Landwirts selbst , sondern auch -
im Interesse der heimischen Wirtschaft , zu steigern . Nach den

Aussichrungen des Redn « » läßt sich aus dem heimischenBoden noch viel mehr herausholen , äl » m der zurückliogendenZeit . Der geräumige Rathaussaäl war bis auf den letztenPlatz besetzt.
Gaggem »«, 2 . April . Im Saale der GambrinuShalle hattensich am 31 . März die Bürgermeister deS Amtsbezirks Rastatt ,die Bezirksratsmitglieder . die Beamten des Bezirksamts fowiedie Beamten des bardischen Staats und des Reiches , eine statt ,

liche Anzahl von Gemeindebeamten eingefunden , um den
Abschied des seitherigen Amtsvorstandes des AmtsbezirksRastatt , Oberamtmann Geh . Rat Dr . Guth - Bender in wür -
diger Weise zu begehen . Es wirkten eine Anzahl Gesangs -And Musikvereine und auch die Turnerjugend mit . Der
Vorsitzende des Abends , Bürgermeister Schneider , gab in einer
kurzen Begrüßung den Zweck der Zusammenkunft : dem fchei-denden Oberamtmann ein äußeres Zeichen der Liebe und An -
hänglichkeit und des Dankes zu bieten für die uneigennützigeArbeit im Dienste des Staates und der Gemeinden . Ober -
Bürgermeister Renner feierte den Scheidenden , dem an der
Gemeinden Wohl so viel lag wie an seinem eigenen , der in
den schweren Nachkriegsjahren von 1919 ab mit Sicherheitund Elastizität über die Klippen hinwegkam , welche allent -
halben drehten . Bezirksrat Renschler (Rastatt ) dankte im
Namen der Bezirksratsmitglieder Oberamtmann Guth -Ben -
der . Namens der Dienstuntergebenen sprach Dr . Hassen ,
camp , namens der landwirtschafttreibenden Gemeinden Bür¬
germeister Ru >ck«nbrod (Kömtersä |otf ), Bürgermeister Frty
(Forbach ) sagte im Namen der Ländgemeinden Dank , Direk -
tor Ichulteis (Gaggenau ) überbrachte den Dank der einhei -
mischen Industrie , Rechtsanwalt Zitsch (Rastatt ) ehrte ihn als
den Menschen , der hohen Sinn für Kunst und Wissenschaftund ein edles Ströhen nach Betätigung auf diesen Gebieten
besitzt . Zum Schluß ergriff Oberamtmann Guth -Bender das
Wort , um darzutun , daß er alles nur aus dem Bewußtsein
heraus getan habe , daß es seine Pflicht war , daß er stetsden rechten Mittelweg wählen werde , wenn die Extreme'aufeinanderprallten und daß er das Murgtal , in dem seiner
Ahnen Wiege stand , mit seinen stillen Schönheiten , die er
so gern aufgesucht habe , nie vergessen werde , auch wenn er'im Getriebe der Großstadt erhöhte Pflichten habe . Sein Hoch
galt der Heimat , dem Staat , dem Baterland .

DZ . Lörrach , 9 . April . Von den deutschen Zollbeamtenwurde auf dem Badischen Bahnhof in Basel ein Uhrenschmugg -
ler festgenommen . Bei ihm fanden sich 102 goldene Damen -
uhren . 7 Herrenuhren , 24 silberne Damenuhren und 92 Uhr -
werke , die er auf seinem Körper versteckt hatte .

DZ . Waldshut , 9 . April . Wie berichtet wird , werden die
Lonza -Werke , die bisher nur in beschränktem Maße in We-
trieb «waren , bald wieder voll arbeiten können .

DZ . Friedrichshafen , 9 . April . Der Wasserstand des Bo¬
densees ist in den letzten Wochen um nicht weniger als 58
Zentimeter gestiegen . Der tiefste Stand dieses Winters im
Februar betrug 2,56 Meter . Heute zeigt der Pegel 3,17Meter .

Bändel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam . .
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Italien . . .
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bedeutet die Zuteilung in Prozent

A . Batschart , Zigarettenfabrik A .-G . In der am M . .1924 in Baden -Baven abgehaltenen außerordentlichen Gen
Versammlung wurde der Aufsichtsrat neu gewählt . Künsij , Igehören ihm folgende Herren an : Generaldirektor Friedri»Minoux , Berlin , als Vorsitzender, Dr . Erich Batschari B . B̂a !den . als stellv . Borsitzender , sowie Bankier Carl Theodor Herr -mann Koclblin , B . -Baden , Bankier Hugo von Neufville , Frank -»nan Koelblin LA.-Baden , Bankier Hugo von Neufville , Frank ,furt a M . , Bankier Carl Strauß , Frankfurt a . M . Fern «wurde beschlossen, die Fabrikanlagen und Fabrikeinrichtungendie bisher noch im Eigentum der Firma A Batschari , Zigaret -tenfabrik -Wefellfchaft mit beschränkter Haftung standen , aufdie Aktiengesellschaft käuflich und formell zu übernehmen . Di -entsprechenden Verträge wurden genehmigt . Der Geschäfts -gang des Unternehmens ist äußerst zufriedenstellend .

Marktberichte. Der Freiburger iSchlachWiehmarkt vom 8.d . M . war befahren mit 8 Ochsen, 8 Farren . 4 Rindern , gKühen , 27 Kälbern , 52 Schweinen . Es wurden bezahlt pt »Pfund Lebendgewicht für Ochsen und Rinder l 44— 48 Pfeti *nig , Ochsen und Rinder II 36—44 , Farren 40—45, Kiib,20 —36 , Kälber 60—63 , Schweine 70 —74 Pfennig . DerWerkehr war ruhig . — Der Don ^ ueschinger Kretsfarrenmarttvom 8 . d . M . hatte einen Auftrieb von 89 Farren . Verkauftwurden 18 Farren zum Preise von 750 —2000 Mark . Di «Qualität der Farren war durchschnittlich gut .

Staatsanzeiger
Nr . 30723 . Norm . Bezirksamt : XXVI ». Norm . Gemeinde : XII !«.

Reichsvermögenssteuer
An die Gemeinden und Gemeindeaufsicht » ,

behörden
Nach § 11 der Durchführungsbestimmungen für die Ver -mögenssteuer 1924 vom 8 . März 1924 ( ReichsministerialblattSeite 103 ) sollen bei der Einreihung der Grundstücke in dieeinzelnen Ertragsklassen und innerhalb des Rahmens einer

Ertragsklasse nach Möglichkeit die Gemeindevorstände und diemit der Registrierung , Vermessung oder Verwertung der
Grundstücke betrauten Organe , insbesondere die Katasterämter ,Grundsteuerämter und Grundsteuerausschüsse beteiligt werden .Nach § 191 der Reichsabgabenordnung sind die Gemeindebehär -den verpflichtet den Finanzämtern jede zur Durchführung der
Besteuerung dienliche Hilfe zu leisten . Die Gemeindebehördenwerden hiernach angewiesen , die Finanzämter bei der Berich-
tigung der Wehrbeitragswerte zu unterstützen .

Karlsruhe , den 9. April 1924
Der Minister deS Inner «

Remmele

Vom Samstag , de« 12 . April an werden die Kölner SchnellzügeD 307/0 308, die gegenwärtig in Karlsruhe beginnen und endigen wiefolgt von und bis Basel durchgeführt: 0 307, Basel S . B . B , ab 6»
Nachm., Basel Bad . Bf . 7<£ /w , Müllheim 808 Freiburg 8*>/« Law
Dinglingen 9M, Offenburg 9)£ S Appenweier 95* Baden -Oos 1028
Rastatt 10-22. Karlsruhe an 1<M ab 11 |» ; sonst unverändert . D 30Q,Karlsruhe ab 7« , Bonn ., Rastatt 8M, Baden -Oos 820 Appenweier8»2, Offenburg 9°5/U, Lahr -Dinglingen 9-« Freiburg 10 >-yi8 , Müll-
Heim 10« , Basel Bad . Bf . 1117/49 , Basel S . B . B , an 1157 Vorm,Im Zusammenhang hiermit treten am 12 . April nachstehende wei-tere Fahrplanänderungen «in : Zug 782, bisher Baden -Oos ab 8*5
Vorm . verkehrt später, Baden -Oos ab 82». Neu verkehren Zug 825,Baden - Baden ab 10]2, Baden -Oos an lO^ , Anschluß an D 307 und826 , Baden -Oos ab 1032 Baden -Baden an 10W Nachm. von D 307.Zwischen Lahr -Dinglingen und Lahr Stadt verkehren neu : Zug1456, Lahr Stadt ab 917, Zug 1457 , Lahr -Dinglingen ab 9^ Vorm .,Zug 1492 , Lahr-Stadt ab 9£I und Zug 1493 , Lahr -Dinglingen abM Nachm.

Die Schnellzüge v 307/D 308 erhalten einen Schlafwagen Basel-Köln und zurück. Außerdem wird ein Schlafwagen Karlsruhe — Voh->
Winkel und umgekehrt geführt . Auf der Strecke Basel—Karlsruh -
Basel verkehrt außerdem ein Speisewagen .Badisches

Freitag , II . April .
Abonn . E 17 . Th .-Gem . B .V . B . Nr . 3101 - 3600 .

Neu einstudiert : Oie verkaufte Braut .

Landestheater .
7% b . nL10Uhr ._ Sp. I 5 .40 M .
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Elegante Welt
Deutschlands tonangebende Zeitschrift für vor¬
nehme Lebenskunst , für Mode , Kunst , Theater ,Film , Sport, Schönheit und Lebensfreude .

Alle 14 Tage ein 50 bis 80 Seiten starkes Heft mit ausge¬wählten Meisterwerken moderner Film- u . Photokunst so¬
wie hochinteressantenBerichten aus der Gesellschaft. Jedes
Heft mit einem prachtvollen färb . Kunstblatt als Titelbild.
Abonnements bei allen Buchhandlungen !
Verla ff : Dr . Eysler <& Co , A ..- G .in Berlin S W 68 .

Retchstagswahl 1924 betr .Z
Nach etuer Verordnung des Herrn Reichsministersdes Innern vom 17 . März ds . Js . über das Stimm -

recht der aus dem besetzte» Gebiet Ausgewiesenen find
Stimmberechtigte , die aus dem besetzten Gebiet (alt -
besetztes und Einbruchsgebiet ) ausgewiesen oder durch
Matznahmen der Besatzungsmächte verdrängt sind,aus Antrag in die Stimmliste oder Stimmkartei ihresAufenthaltsortes einzutragen , auch wenn sie an diesemOrte keinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalthaben . Der Antrag mutz spätestens mit Ablauf des13 . April ds . Js . bei Vermeidung des Ausschlusses ge-
stellt sein . Lediglich Stimmberechtigten , die erst nachAblauf der Frist zur Auslegung der Stimmliste oderSlimmkartei am 13. April ds . Js . ausgewiesen oder
verdrängt werden , wird noch bis spätestens 3 . Maids . Js . durch die Gemeindebehörde ihres neuen Auf »
enthaltsortes auf Antrag ein Stimmschein ausgestellt .

Karlsruhe , deu 9 . April 1924 .
Badischcs Bezirksamt Abt. I. O Z . 34

Große Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate , Rasier-
Utensilien

Haar- und Bartschneidemaschinen
Scheren aller Art , Nagelpflege -Artikel

Tischbestecke , Tranchiermesser , Löffel

Geschenk - Artikel
Günstige Preise ® .227

Gesohw . Schmid
Kaiserstr . 88 , Nähe Marktplatz

Einschl. Reparaturwerkstätte u. Feinschleiferei

Zu vergeben das Ver -
legen von 4,0 Km . Eisen -
bahnoberbau mit Holz -
schwellen auf der Neubau -
strecke Titisee - Seebrugg
(Teilstrecke Altglashütten -
Aha ) . Zeichnungen und
Bedingnisheft einzusehen
auf unserer Kanzlei , wo
auch Angebotsvordrucke zum
Preis von 1 M . zu kaufen
sind - Kein Versand nach
auswärts . Die mit Aus -
fchrift versehenen Angebote

sind portofrei bis zum23 . April 1924 , vormittags
11/, . zur Eröffnung ein -
zureichen . Zuschlagsfrist
7 . Mai 1924 . W .73 .2 .1

Neustadt i. Schw -,den 10 . April 1924 .

des bad . Forstamts Ober -
Weiler aus den Staatswal -
düngen bei Badenweiler
freihändig , gegen Einrei -

chung von schriftlichen An -
geboten bis spätestens Frei -
tag , den SS. April , vormit -
tags 11 Uhr , in Prozentender Goldmarkgrundpreise
Dezember 1923 . 10 Fm .
IIb , 26 Fm . Illb , 67 Fm .
IV .,19gm . V . Kl . ; Schwel¬
leneichen 46 Fm . I ., 44 Fm .
II . Kl . Jede Klasse bildet
ein Los . Zahlungsbedin -
gungen der bad . Staats -
forstverwaltung vom 15.
Januar 1924 . W.77

Stammweise Auszüge
durch das Forstamt . Forst -
wart Steinbrunner in Vö-
gisheim zeigt das Holz .

LWNllM - ll . Ktangen -

Weigerung .
Das Staatl . Forstamt

Freiburg versteigert am
Dienstag , den IS . April ,
vormittags 9 >4 Uhr, im
Gasthaus zum Nägelesee
in Freiburg Stämme und
Abschnitte : 208 Festmeter
Tannen und Fichten , 4»
Festmeter Forlen und
Lärchen , 174 Festmeter
Buchen , 29 Festmeter
Eschen und 7 Festmeter

Ahorn , Erlen , Kastanien ,
Hainbuchen , Birn - und
Nutzbaum . Ferner aus
dem Kapplertal ( Talstra -
tze) und Oberglottertal
( Kunkler ) 279 Baustangen ,62 Grubenstangen , 1373
Hopfenstangen , 850 Reb -
und 49S Bohnenstecken .
Auszüge und Auskunft
durch das Forstamt . W .42

Mihenstammhchveckus
Bad. Forstamt in Ettlingen

verkauft freihändig 683 Fm .
Buchen I .— V . Kl . in 8
Losen . Angebote »ach Lo-
seu in Prozenten der Gold -
markgrundpreise bis 22 .
April erbeten . Losverzeich -
nisse und nähere Auskunft
durch das Forstamt . W76

NMmWlz - Ornben -

Holz -Maus .
Die Evaug . Stistfchaffnei

Moebach (Baden) verkauft
freihändig aus ihren Wal -
düngen «bad . Odenwald )
etwa 6000 Ster Nutzschicht¬
holz mit Rinde , nämlich
ca . 3000 Ster Nadel -Nutz -
rollen über 14 cm Zopf ,
2,SO m lang , ea . 1600 Ster
1,55 lang , 8—14 cm Zopf ,
ca . 1100 Ster 1,25 m lang ,
4,5—8 cm Zopf , ca . 300
Ster 1,85 m lang , 11— 14
cm Zopf ; ferner ca . 50
Ster Sägrollen über 14 cm
Zopf 1 ,02 m lang sowie
ca . 700 Fm - Grubenlang¬
holz (14 cm aufwärts ) .

Vorzeiger des Holzes :
Stiftsförster Wilhelm - Fah¬
renbach . Galm -Laudenberg ,
Ott -Langenelz , Hetz-Wa -
genschwend , Stiftsober -
forstwart Damm -Krum -
bach, Weber -Overneudorf ,
Stiftsforstwart Dietz - Ein -
bach , Link -Oberscheidental

Zahlungsbedingungen der
Bad .Staatssorstverwaltung

(vorbehaltlich besonderer
Vereinbarung ) .

Das Holz steht an guten
Abfuhrwegen . Günstige
Abfuhrverhältnisse . Brenn -
Holzkäufer zugelassen .

Nähere Auskunft über
Loseinteilung usw . nebst
Auszug erteilt die Stift «
fchaffnei . D .453

Angebote in Goldmark
je Ster (Raummeter ) bezw.
je Fm . beim Grubenlaug -
holz innerhalb 14 Tagen
bei der Verwaltung einzu -
reichen .

Öffentliche Versteigerung
alter , für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeigneter Ge-
räte , darunter Backöfen.
Herde , Bettstellen , hölzerne
und eiserne Schränke . Ho-
belbänke . Werkbänke .Tische,
Stehpulte , Stopfbüchsen -
Packungen , Farbbänder u-
a - m - gegen Barzahlung
am Dienstag , den IS . April
1024 , vormittags 8 Uhr und
mittags 2 Uhr beginnend
im Gerätehauptlager Karls -
ruhe , alter Personenbahn -
Hof (Eingang Rüppurrer -
stratze ) . W -60L .1

Karlsruhe , 8 . April 192t .
Reichsbahndirrktio ».

Biaterialamt.

3roangsDerfteigerung
Freitag, de» 11 . April 1924,

nachmittags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im Pfand -
lokal, Steiustraße 23, gegen
bare Zahlung im Voll-
streckungswege öffentlich
versteigern : W.72

1 Spiegelschrauk, 1 Kre¬
denz , 1 versenkb. Nähmaschine ,
1 Diva « . 2 Sessel, 1 BW-
meutisch und 1 Schreib« -»'
schiue mit Tisch. >

Karlsruhe , 9 . April 1924.
Noe, Gerichtsvollzieher ^

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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